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®a8 .ftctrntner @c(jiiabcrhüßfct, SBeitfäge jur ©efctjichte ber bcutfcheu Sprache
urtb Literatur, tjg- b. ©ieber8, Sgaïïe 1905, Seil IV 6. 30 u. 104; ©. ©dj u»
ut a it it, 93otf8» ttnb Stinberreime au8 Sitbecl urtb Umgebung. Sübccf 1899,
Sir. 424, 400. 403; 0. grö mittel, Stinberreime, Seidig II (1900),
Sir. 107, 123. 124; 181 öttcr für $ommerfcf)e S8otf8ïunbe, 33b. X
©. 11; 9t. öauffett, ®ic beutfrfje ©pracljinfet ©ottfetjee. ©raj 1895, Sir. 164;
9t. Jpühr/ ©iebcnbürgifct^fächfifche Stinberreime uiib Stinbcrfpiete. igertitamt»
ftabt 1903, ©. 39, Sir. 4, 8, 10, ©. 42, Sir. 43; £>. 8ober, Stinbcrlieb uttb

Stinberfpiet aus Stßien itnb Stieberüfterreicß. 3Bicn 1924, ©. 74, Sir. 225 f.;

g. ®rofitjn, ®eutfcl)e Stinberreime unb SkrmanbteS. Aîetfrgtg 1897, Sir. 205,

210, 122, 216—218; 3. Sctoaiter, ®cut[d)e3 Stinbertieb unb Stinberfpiet in
Staffel. Staffel o. 3-/ Sir. 197, 211, 195; St. 28el)rt)an, Stinbertieb unb Stinber»

fpiet, $anbbüct)er jur 93o(£8fttube, 33b. IV. Seipjig 1909, ©. 165, Sir. 1 ;

£. ©rote, 9(u8 ber Stinberftube, nieberfädff. Sîittberbuch, 2. Stuft. Çannobcr
1872, ©. 259, Sir. 7; 9t. SBrebe, SRheinifdfje SBoIfêïunbe. Seipgig 1919, ©.117;
©ri) tu a rj, grigtjeS, 9( ©oproni Siemct gtjermeïbat. Söubapeft 1913 (®ejtc
beutfet)), Sir. 368, 361; ©. jgeßter, ."geffifetje SanbeS» unb 33oIf8futtbc, 2. 33b.

53otf8funbe. SJiarburg 1904, ©. 60; g. 91t. 33iit)ine, ®eutfd)c8 Stinbertieb unb

ffinberfpiet. Seip^ig 1897, Str. 1729 f.; g. U. Stubriait, ®ie Stttauffeer, ein

33eitrag gitr S3oIf8futtbe bc§ ©aljtammerguteS. Söieit 1905, ©. 113; 9t. 33ec!cr,
ipfätjer 33otf8funbe. 33oitit 1925, ©. 221; 3- bau 33toten, Stebcrtanbfche
33atcr en Stinberrijmen. Seiben o. 3v © 153/ 6/ © 158, Sir. 25, ©. 22.

3n ®änemarf l)abc irt) bei Striftenfen, ®an8fc SBöriterittt, Sicntfer ug
Segc, 9(rl)u8 1896, Str. 1474 f. äljnIid)eS gefunbeit. 9(url) bei g. Storfa, Lo

que cantan los ninos, SSiabrib o. 3-, ©. 119 fiitbcn fiel) Stnftäitge.
93erit. ©. 8üri('ßet'-

fragen.
St icufp an hat ter — ©inb gotten Stienfpantjattcr au8 ®on in ©eftalt

eincë 9DienjcI)eit£opfe8, iit beffen SJiaitl ber ©patt gefteett luirb, befanttt? 3"
Öftcrrcid) Çcifjen fie „©eantnäuter".

©8 folleit itäntfic£) in Piémont ober bon angreujenben fehtbeijerifcljen ober

franjüfifcpen ©ebieten foldjc Stienfpantjättcr cjiftieren. 93ieïïeirf)t tennt matt
fie in ©djtue^er SJittfccit, ober finb fie iit ber Siteratur ermähnt?

SBicn. Dr. Si. ©ctjüItter.

SJiangctbrettcr. — 3d) bin je^t mit einer Strbcit über bic
berfctjiebenen ®ppcn ber europaifrtjen SJianget6rctter bcfchaftigt ttttb tjabe be«

reitS ba8 SJlateriat au8 bett meiften Sänbern, too foteße bortommen, bcifatntucn.
3« bett Spnbtiïationen über bie ©d^tueij Ijabe ici) aber teilt einziges ©tuet fittbeu
filmten, tua8 îiiiet) fetjr tuunbert, toeit ja boct) ®eutfct)tanb ttttb ®iro( l)art att bie

©rl)tbcij grettjen unb iit ben beiben anbern Sänbern bic SJiangctbrettcr iit
großer 8a()I bertreten fittb.

SBicn. S if a ©anteffou.
9(f)ne nub Sîittb. — SfuSgetjeitb au8 eittcnt mebijinifdjengaltau8Ungarn,

in luctdjem eine gebilbete, gtaubloitrbige gefunbe grau behauptete,' im Stinb»
bett ruätjrenb ber Siafßt im tünchen 3uftanbe gefeljen jtt hoben, baß'ihr ©roß»
bater, ait bettt fie fetjr h'"8/ nach feinem ®ob gefoitituett fei, fiel) über ißr
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Das Kärntner Schnaderhüpfcl, Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache
und Literatur, hg, t>, Sievers, Halle 1905, Teil IV S, 30 n, 104; C,

Schumann, Volks- und Kinderreime aus Lübeck und Umgebung, Lübeck IMS,
Nr, 424, 400, 403; O, Frömmel, Kindcrreime, Leipzig II (1900),

Nr, 107, 123, 124; Blätter für Pommersche Volkskunde, Bd, X
S, 1l; A, Haussen, Die deutsche Sprachinsel Gottschee. Graz 1895, Nr, 164;
A, Höhr, Siebenbürgisch-süchsische Kinderreime und Kinderspiele, Hermannstadt

1903, S, 39, Nr, 4, 8, 10, S. 42, Nr, 43; H, Zoder, Kindcrlied und

Kinderspiel aus Wien und Niederösterreich, Wien 1924, S, 74, Nr, 225 f,;

F, Drosihn, Deutsche Kinderreime und Verwandtes, Leipzig 1897, Nr, 205,

210, 122, 216—218; I. Lcwalter, Deutsches Kinderlied und Kinderspiel in
Kassel, Kassel o. I,, Nr, 197, 211, 195 ; K, Wehrhan, Kinderlied und Kinderspiel,

Handbücher zur Volkskunde, Bd, IV, Leipzig 1909, S, 165, Sir, 1;
L, Grote, Aus der Kinderstube, niedersüchs, Kinderbuch, 2, Aufl, Hannover
1872, S, 259, Nr, 7 ; A, Wrede, Rheinische Volkskunde, Leipzig 1919, S, 117;

Schwarz, Frigyes, A Soproni Nemct gycrmekdal, Budapest 1913 (Texte
deutsch), Nr, 368, 361; C, Hehler, Hessische Landes- und Volkskunde, 2, Bd,
Volkskunde, Marburg 1904, S, 60; F,M, Böhme, Deutsches Kinderlied und

Kinderspiel, Leipzig 1897, Nr, 1729 f,; F, v, Andriau, Die Altaussecr, ei»

Beitrag zur Volkskunde des Salzkammergutes, Wien 1905, S, 113; A, Becker,
Pfälzer Volkskunde, Bonn 1925, S, 221; I, van Vloten, Nedcrlandsche
Baker en Kinderrijmen, Leiden o, I., S, 153, Nr, 6, S, 158, Nr, 25, S, 22,

In Dänemark habe ich bei Kristensen, Danske Börnerim, Remser og
Lege, Arhus 1896, Nr, 1474 f, ähnliches gefunden. Auch bei F, Llorka, Im

gue c-wt-ui las ninos, Madrid o, I,, S, 119 finden sich Anklänge,
Bern, G, Züricher,

Fragen.

Kienspanhalter — Sind Ihnen Kienspauhaltcr aus Ton in Gestalt
eines Mcnjchenkvpfes, in dessen Maul der Span gesteckt wird, bekannt? In
Österreich heißen sie „Geanmäuler",

Es sollen nämlich in Piémont oder den angrenzenden schweizerischen oder

französischen Gebieten solche Kicnspanhältcr existieren. Vielleicht kennt man
sie in Schweizer Museen, oder sind sie in der Literatur erwähnt?

Wien, 1>r, R, Schömer,

Mangelbretter, — Ich bin jetzt mit einer Arbeit über die

verschiedenen Typen der europäischen Mangelbretter beschäftigt und habe
bereits das Material aus den meisten Ländern, wo solche vorkommen, beisammen.

In den Publikationen über die Schweiz habe ich aber kein einziges Stück finden
können, was mich sehr wundert, weil ja doch Deutschland und Tirol hart an die

Schweiz grenzen und in den beiden andern Ländern die Mangelbretter in
großer Zahl vertreten sind,

Wien. Lisa Santesson,

Ahne und Kind, — Ausgehend aus einem medizinischen Fall aus
Ungarn, in welchem eine gebildete, glaubwürdige gesunde Frau behauptete,' im Kindbett

während der Nacht im wachen Zustande gesehen zu haben, daß^ihr Großvater,

an dem sie sehr hing, nach seinein Tod gekommen sei, sich über ihr
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neugeborenes Stiub gebeugt f)abe, um cS ju fetjen, intcrcffiert mirf) bic groge,
ob ber SBotfSgtaube in ber ©ctjmcia biefe gorut ber 9tüctfet)i' eines ®oten, ltätn»
lief) um eilt neugeborenes Stinb, fein ©ntetlinb, ober Sinb ober ©dfmefter ober
93rubcr fid) anaufeffen, betaunt ift. SDlcbiainifctj ift ber galt für mir!) eine

Jpallujination, bie bitrdj ^Blutarmut nadj ber ©eburt erleichtert toirb itub ber

9lttSbrurt; beS ©ebantenS ift, mit roeldjetn fict) eine grau int Soclfenbctt motft
bcfaffcit tann, baff näinliclj ber ©eftorbene baS Stinb fetfen fotlte. gn beit

gugenberiiinerungcn beS beutfdfen SJtaterS Stiigetgen Ifabe id) gclefcn, bafi feine
äJiutter behauptete (nidjt itu Sîinbbett), itartj feiner ©eburt fein älteres Oer=

ftorbencS ©dfmeftcrteiu in gorut eines SidjtcS erfdfeinen gefetjen ju tjubeu.
SJÎebiginifch ift biefer galt freilich ein anberer. 9lber er fdjeint ju betoeijen,
baf; ein fotdjer ©taube egiftiert. gel) möchte ©ie t)iiftid)ft bitten, mir gütigft
2luSfunft geben 31t molten, ob in ber 93ot£Sfunbe berartigeS betannt ift.

®aboê«iÇtn(5. Sßrof. Dr. med. g. StottaritS.

gSoranaeige.

2Bic mir einem fürglich öerfchicftcn l)>roft>ctt entnehmen, mirb im Saufe
beS SöinterS bon ®aiticl 33 a il b =• 93 o D t) 'S Art rustique en Suisse, baS mir in
ber „Gdjmcijer 93oI(Sftttrbe" 24, 72 angezeigt tjabcit, bei Drctt güjfti in gürid)
unb Seipaig eine bcutfdje 9luSg ab e, betitelt:

S dj m e i 3 e r 93 a u e r u I u n ft
herausgegeben boit ® a ni et s-boub»93oOt) erfdjeinen. 9Bir merbeit nadj
9tbfr£|litfi bcS StefcrungSmcrfeS (14 Sief. 31t gr. 2.50, baS ©anje 31t gr. 32.—)
eine eittgeffenbere 93efpredjung bringen. ©.

©üd&cranaetgcn. — Comptes-rendus.

9((oiS 91tbcrt gürdjer, ©djmeiaer ©ageit, ©ebrüudje unb Segenbeu nach
9110iS Sütotf... neu t)rSg. unb für alte SebenSatter bearbeitet unb

ergäbt. l^mit, g. gifler & ©o., 4925 (ilïnftricrt). VI, 117 ©. SI.-80,

gr. 3.-.
®aS 93üct)tein ift als „1. 93urlj" einer „©amitilung ber Sdfroeiacr Sagen,

©ebröuetje unb Segenben" borgefeljen. ®a cS nur eine tteine 9luSmaIjt auS

beut betannten 3Bcrt boit Sütolf bietet, ift motjl attauncl)ttten, bafi auch bie

folgenben 93änbct)en leine Driginalfamtnlungen enthalten, fonbern fiep eben*

falls ait gebructteS üötateriat anlehnen merben. gmutertjin ift cS berbienftboll,
baS fetjöne alte ©ageugut ber ©dfmeia bttreh biefe tjanblirticu 93cinbd)eu mieber
meiteren Streifen augünglidj au matten. ©. §.*St.

golfn SUteier, ®aS ©uggiSberger Sieb. ©in SSortrag. 93afet, helbing &

Sichtcrthahtt, 1926. 52 ©. 8".

©ine pljilologifrlje SDtufterteiftung, bie ®cgt unb SOtetobie beS berühmten
Siebes aufs geitaueftc untcrfudjt nub au überrafdfenben ©rgebniffen gelangt.
®aS auf ben crftcit 93tict fo einheitliche Sieb ^at eine tauge, tiefgreifenb um»
bilbenbe ©efdjidftc hinter ficlj. SßaS gitnftthft beu ® e g t Betrifft, fo mirb nadf*
gemiefen, baft bie ©troft^en ttrfprünglich nicht aluei» fonbern bicraeilig gcmefcit

finb, unb baft baS paitge Sieb in amei heterogene, anfftitglich fctbftünbige ®eile
gcrfdiUt: bic erfte ©tropl)e ciitcrfeitS unb bie übrigen ©troptjen aubcrfeitS.
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neugeborenes Kind gebeugt habe, um es zu sehen, interessiert mich die Frage,
ob der Volksglaube in der Schweiz diese Form der Rückkehr eines Toten, nämlich

um ein neugeborenes Kind, sein Enkelkind, oder Kind oder Schwester oder

Bruder sich anzusehen, bekannt ist. Medizinisch ist der Fall für mich eine

Hallnzination, die durch Blutarmnt nach der Geburt erleichtert wird und der

Ausdruck des Gedankens ist, mit welchem sich eine Frau im Wochenbett wohl
befassen kann, daß nämlich der Gestorbene das Kind sehen sollte. In den

Jugenderinncrungeu des deutschen Malers Kttgelgen habe ich gelesen, daß seine

Mutter behauptete stricht im Kindbett), nach seiner Geburt sein älteres
verstorbenes Schwesterleiu in Forin eines Lichtes erscheinen gesehen zu haben.

Medizinisch ist dieser Fall freilich ein anderer. Aber er scheint zu beweisen,
daß ein solcher Glaube existiert. Ich möchte Sie höflichst bitten, mir gütigst
Auskunft geben zu wollen, ob in der Volkskunde derartiges bekannt ist,

Dnvos-Plcch, Prof, Or, mect, I. Kollnrits,

Boranzeige.
Wie wir einem kürzlich verschickten Prospekt entnehmen, wird im Lause

des Winters von Daniel Band-Bovy's ^rt rustigne cm Luisss, das wir in
der „Schweizer Volkskunde" 24, 72 augezeigt haben, bei Orell Füßli in Zürich
und Leipzig eine deutsche Ausgabe, betitelt!

Schweizer B a ucr u k unst
Herausgegeben von Daniel Baud-Bovy erscheinen. Wir werden nach

Abschluß des Lieferungswerkes (14 Lief, zu Fr, 2,5<Z, das Ganze zu Fr, 32,—)
eine eingehendere Besprechung bringen, E, H.-K

Bücheranzeigen. — Lomptes-renà.
Alois Albert Zürcher, Schweizer Sagen, Gebräuche und Legenden nach

Alois Lütolf,,, neu hrsg, und für alle Lebensalter bearbeitet und

ergänzt. Uzwil, I, Fischer <1: Co,, 1925 stllustrierts. VI, 117 S, Kl,-3",
Fr, 3-,
Das Büchlein ist als „1, Buch" einer „Sammlung der Schweizer Sagen,

Gebräuche und Legenden" vorgesehen. Da eS nur eine kleine Auswahl aus
dem bekannten Werk von Lütolf bietet, ist wohl anzunehmen, daß auch die

folgenden Bändchen keine Originalsammlungen enthalten, sondern sich ebenfalls

an gedrucktes Material anlehnen werden. Immerhin ist es verdienstvoll,
das schöne alte Sagengut der Schweiz durch diese handlichen Bäudcheu wieder
weiteren Kreisen zugänglich zu machen, E, H.-K,

John Meier, Das Guggisberger Lied, Ein Vvrtrag, Basel, Helbing
Lichtcnhahn, 1926, 52 S, 3",

Eine philologische Mustcrleistung, die Text und Melodie des berühmten
Liedes auss genaueste untersucht und zu überraschenden Ergebnissen gelangt.
Das auf den ersten Blick so einheitliche Lied hat eine lange, tiefgreifend
umbildende Geschichte hinter sich. Was zunächst den Text betrifft, so wird
nachgewiesen, daß die Strophen ursprünglich nicht zwei- sondern vierzeilig gewesen

sind, und daß das ganze Lied in zwei heterogene, anfänglich selbständige Teile
zerfällu die erste Strophe einerseits und die übrigen Strophen anderseits.
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